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Neuenbürg.A«die Lv. Pfarrämtrr.
Dieselben werden unter Bezugnahme auf den Konsistorialerlaß vom

2. Juli 1901 betreffend die Stolgebühren beauftragt, die Beschlüsse der
Kirchengemeinderäte behufs etwaiger Inanspruchnahme der durch Art. 5
des Gesetzes vom 21. Januar 1901 bezeichneten Ausnahmebestimmung
alsbald zu veranlassen und das Erforderliche nach Schlußabsatz des
genannten Erlasses hiebei zu beachten.

Die Beschlüsse sind mittelst Protokollauszugsspätestens bis 1. Sept.
d. I . hieher vorzulegen.

Den 2. August 1901. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Engels¬

brand belegenen, im Grundbuch von Engelsbrand Heft 219 Bl. 2./9. zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des
Wilhelm Schöninger , Metzgers und Rößleswirts in Eugelsbrand
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 62 1 ar 08 qm ein 2 stock. Wohnhaus das Gasthaus
zum Rößle mit dinglicher Schild¬
wirtschaftsgerechtigkeitsamt

39 „ 1 Scheuer mit gewölbtem Keller
u. Viehstall unter einem Schindeldach,

11 „ ein Schweinstall,
03 „ Speisekammer,
66 „ Wohnanbau,
93 „ Hosraum,

3 nr 20 qm unten im Dorf an der Ortsgasse.
P . Nr. 44/2 1 nr 56 qm Gemüsegarten unten im Dorf.
. „ 44/3 8 „ 84 „ Gras- und Baumgarten allda.
„ 51/2 62 „ Gemüsegarten allda.

Gesamt-Anschlag 17150 -Vi!
P . Nr. 272 1 lin 03 ar 10 qm Acker,

14 „ 79 „ Steinriegel,
01 „ 48 „ Weg,

1 Im 19 nr 37 qm im Birkach,
Anschlag 1300

P . Nr. 285/2 5 nr 14 qm Acker,
1 „ 72 „ Oede,
6 nr 86 qm im Birkach,

Anschlag 50 -/L
P . Nr. 88 4 ar 24 qm Wiese mitten im Dorf,
„ „ 89 2 , 72 „ Wiese mitten im Dorf,

Anschlag 600 ^

Anschlag 300 ^
„ „ 519 8 ar 93 qm Wiese>. ,
„ „ 520 9 „ 11 ,. Wiese/ "" Bahnholz,

Anschlag 300 ^
„ „ 517 16 „ 04 „ Wiese im Bahnholz,

Anschlag 300
sowie die beweglichen Zubehörstücke im Anschlag

von 2069 61
am Montag den 5. August 19V1,

vormittags 1V Uhr
auf dem Rathaus in Engelsbrand versteigert werden.
. Der Versteigerungsvermerk ist am 15. Mai 1901 in das Grundbuch

eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
Aaren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬

erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt. Jeder Bieter hat einen tüchtigen Bürgen
zu stellen. Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich mit obrigkeitlichen Ver¬
mögenszeugnissen zu versehen.

Neuenbürg, den 14. Juni 1901. Der Kommissär:
Gerichtsnotar Gaßmann.

Stadt Neuenbürg.

Hol) Verkauf.
Am Dienstag den 6 . August , vormittags 9 Whr

werden auf hiesigem Rathaus aus Stadtwald Mittl. HaPPey, Unt. Eisen¬
riß, Buchberg und Mühlteich im Aufstreich verkauft:

422 Stück Nadelholzstammholz mit Fm. 10 I ., 11 II . , 32 III .,
108 IV., 14 V. Kl.,

Nadelholzbrennholz Rm. : 64 Prügel, 47 Rinde, 5 Reisprügel;
Schlagraum geschätzt zu 100 Nadelholz-Wellen.
Den 1. August 1901. Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Dennach.

KolzUerkauf.
Am Mittwoch den 7. August d. I ., vormittags 10 Hlhr

kommt aus hiesigem Gemeindewald auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
299 Stück tann. Stammholz I .—V. Kl. mit 398 Fm.,

2 „ Eichen dto. IV. Kl. mit 1,36 Fm.,
1 „ Buche „ I. Kl., mit 1,45 Fm.,
1 „ Lärche „ III . Kl., mit 1,04 Fm.,

29 „ Baustangen II . Kl. und
2 „ Gerüststangen;

ferner werden gleichzeitig:
203 Stück tann. Stammholz I .—V. Kl., mit 192 Fm.,

1 eichener und buchener Stamm mit 0,40 Fm.
wiederholt zum Verkauf gebracht.

Den 1. August 1901. Schultheißenamt.
Härter.

Schwann.

Holz-Verkauf.
Aus Abt. Lager des hiesigen Gemeindewalds kommen am

Donnerstag den 8 . August d. I ., vormittags 10 WHr
im Rathaus dahier zum Verkauf:

258 Stück tann. Langholz —V. Kl. mit 161,69 Fm.,
34 „ Bau- und 13 Stück Gerüststangen,

8 „ Werkstangen II . u. III . Kl.,
17,5 Rm. Brennholz.

Den 1. August 1901. Schnltheißenamt.
S en f e r.

Neuenbürg.

Weiß- und Noiweine
von den billigsten Sorten bis zu den feinsten Qualitäten empfehlen in
Gebinden von 20 Liter an

L Ols.,
>V6ioKro88liLllü1unx.

Vertreter : Albert Bester , Küfermstr ., (G . Schillings , Nachf.)
Neuenbürg.
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Wein -Wersteigerung.
Unterzeichneter läßt am lammenden

Montag den 5. August 1991
im Lokal  der Brauerei Mick (Inhaber E . Keppler)

folgende Weine versteigern und zwar kommen hauptsächlich Württembg.
und Pfälzer Rotweine vor, sowie schöne weiße Ritzling.

Das ganze Quantum beläuft sich ungefähr auf 10 —l>2 000 Liter.
Proben stehen den Steigern im Versteigerungslokal zur Verfügung.
Bedingungen: Die Weine werden an unbekannte Steigerer nur

gegen bar abgegeben, dagegen erhalten bekannte Steigerer eine Borgfrist
von 2 Monaten, auch werden Fässer , soweit dieselben reichen, leiheweise
abgegeben.

vdrislisu 8ioII,
iVel'n-, 8pirilil08vn- ui«! Lo»ste8protIiiIitt;»-IlAni1!unA.

Laumattzi -LaliM - u . Uarmoro686liM

L.Koe88 eI,kilisle, klorrkeim,
Hrt »pr1i »Lvii8tr »88v 7 . Vvlvpl »«!» Xi . 710.

8iZ6I1tz3 InsMuLLZIsis
empfiehlt:

alle Sorten Boden- und Wand-Platten,
Steinzeug- und Cement-Röhren, feuerfeste Steine
und Erde,Backofenplatten,Schwemmsteine, Maschinen¬
steine, Holzmann Blender, Dachpappe, Jsolirpappe,
Carbolineum, Korkisolirplatten, Torfmull, Linoleum,
Portlandcement(prima Heidelberger), Kalkcement,
Baugips, Marmorwaren, als Waschtischu. Nacht¬

tischplatten, Theekplatten re.
Neuenbürg.

Erntcstrickc
zum binden der Garben empfiehlt
billigst

Wilh. G. Blaich, Seiler.

Dennach.

Kim Flug Taube«
per Paar l Mk.,

sowie3 Paar blaue
Krieftauven

per Paar 2.50 Mk.,
hat zu verkaufen

Wilhelm Weirweiler.

Arnbach.

Dein-Lmpfttzünig
Meiner werten Kundschaft von hier

und Umgebung bringe ich meine
Weine in empfehlende Erinnerung,
zugleich auch billigen Erntewein,
Kirschenwasser , Obst - undHese-
branntwein ; sowie auch

Schleuderhonig
bei Abnahme von 10 Pfd. 90

Ludwig Gchner.

SVV Vis 1000 M.
hat gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen.

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Willsbach  O ./A. Weinsberg.
Mehrere Zentner dunklen

Neuenbürg.
Garantiert echten

Schleuderhonig
hat zu verkaufen, bei 10 Pfd. L 90

Schullehrer Keiger.
Neuenbürg.
ca . 300 «1»»»

Krabaröeit
hat zu vergeben

H » LLINNI»I».
Einen 18 Monate alten

Karren,
Simmenthaler Schlag, garantiert ritt¬
fähig, sowie 1 hochträchtige oder
1 Kuh samt Kalb, hat zu verkaufen

Harter zum Enzhof.
Neuenbürg.

Ein möbliertes

Zimmer s
sofort oder später zu vermieten.

Christian Finkbeiner i. Hägle.

6 III . 86 bL 11
Kau-Unternehmer

m Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzriegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegel u. Schindel«,
L» . Vorllandeemrnt

vom württ. Portlandcementwerk
Lausten a. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kawinsteine.
Schwemmsteineu.selbstgefertigte
Schlacken- u. Gipssteine,

10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,
Sleinzeugröhreni in allen
Cerrrrntröhren j Sichtweiten,
gemahlenen Sckwarzkalk

in Säcken,
Carbolineum,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungenentsprechend
billiger.

Bienenhonig
verkauft per Pfd. 1 bei Ab-
nähme von 5 Pfd. 90, 10 Pfd 85
20 Pfd. 80, 50 Pfd . 75 ' '
_Bienenzüchter W. Eußlin.

Gräfenhausen? ^ ^

IM UZentnn Hafer
verkauft

Karl Glauner b. Rößle.

I bei kvdr . 81«U8, Lsslivbeo
Serdsrel L IrsidrlerllsrifLdrib.

Das seit Jahren bewährte

der Suppen , Saucen , Gemüse. Salate
u. s. w. ist stets zu haben in Fläschchen
Von 35 an bei

Gustav Lnstnauer.

!lL Rothe Stern Linie,
PoMmxjer von

Mlwerpeii

Auskunft erfheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
Neuenbürg.

Gottesdienste
am S. Sonntag nach dem

Trinitatisfest » den4. August:
Predigt vorm. 10 Uhr (Mat . 21,18—22;

Lied Nr . 322) : Stadlvikar Fleck.
(Keine Christenlehre wegen des 2*/- Uhr

beginnenden Bezirksmissionsfestes in
Schömberg.

AuS Stadt, Bezirk und Umgebung.

Arnbach,  1 . Aug. Am Dienstag abend
ging der 15 Jahre alte Ringmacherlehrjunge
Friedrich Bauer von Arnbach vom Geschäft von
Pforzheim nach Hause. Plötzlich wurde er un¬
weit Birkenfeld im sogenannten Erlich von einem
Stromer angegriffen. Derselbe drohte ihm mit
dem Messer, wenn er sein Geld nicht herausgebe.
Der Angegriffene erwiderte, er habe kein Geld,
dann nahm der Fremde dem Knaben gewalt¬
samerweise seinen Hut und seine Joppe und
suchte das Weite. Nach dem Thäter wird eifrig
gefahndet. (Pf . Anz.)

Nagold,  3 . August. In Anwesenheit
von Prälat Dr. v. Wittich fand am Mitt¬
woch die Diözesansynode hier statt. In einer
Ansprache gab der Prälat ein Bild von den
sittlich-religiösen Verhältnissen der evangelischen
Kirche Württembergs. An den von Dekan
Römer erstatteten Bericht über die kirchlichen
Zustände der Diözese knüpfte sich eine lebhafte
Besprechung. Einen weiteren wichtigen Gegen¬
stand bildete das von Pfarrer Miller in Enz-
klösterle erstattete Referat über das neue bib¬
lische Lesebuch. In klarer, sachkundiger Weise

, verstand es der Redner, die Vorzüge des bib-
I fischen Lesebuchs als Schulbuch zu würdigen und

die gegen dasselbe erhobenen Einwände bestimmt
und treffend zurückzuweisen.

Nagold.  Bei dem letzten Submissions¬
verkauf von städtischem Nadelholz- Stammholz
betrug der Gesamt-Durchschnittserlös bloß 102,5
Prozent der Revierpreise, wurde aber vom Ge¬
meinderat im Hinblick auf den Preisrückgang
auf den maßgebenden Hauptholzmärkten und auf
die ähnlichen Erlöse in den Staatsrevieren doch
genehmigt, wenngleich dies Ergebnis dem im
heurigen Einnahmeetat mutmaßlich angenommenen
Erlösanschlag nicht entspricht. Einen weiteren
Beweis für die Stockung im Holzabsatz, aber
wohl auch für die Ringbildung der Stammholz¬
käufer an der oberen Nagold liefert die Nach¬
richt, daß die Stadtgemeinde Altensteig tags
zuvor auf ihr bedeutendes Quantum von Nadel¬
holz-Stammholz gar keine annehmbaren Offerte
erhalten habe.

Wildberg,  1 . Aug. Einer drohenden Ge¬
fahr entging am letzten Montag der auf der
Strecke Eutingen-Calw nachts zwischen 10 u. 12
Uhr verkehrende Personenzug. Vor dessen Ein¬
fahrt auf der Station Wildberg entsprang ein >

Stück Vieh dem wenige Minuten früher ange¬
kommenen Güterzug und rannte in den nahege¬
legenen Tunnel. Den das Tier verfolgenden
Männern gelang es, dasselbe zurückzutreiben und
den schon nahenden Personenzug vor einem Un-
glück zu bewahren.

Pforzheim,  1 . Aug. In der gestrige«
Sitzung der Handelskammer wurde der vor kurzem
seitens der Reichsregierung veröffentlichte Ent¬
wurf eines neuen deutschen Zolltarifs  einer
eingehenden Beratung unterworfen. Dabei wurde
festgestellt, daß der Entwurf in der vorliegende»
Fassung nach Ansicht der Kammer durchaus ge¬
eignet erscheint, den Abschluß günstiger, für die
hiesige Industrie unentbehrlicher Handelsverträge
in Frage zu stellen. Die Kammer muß sich nach
wie vor gegen jede Erhöhung der Lebensmittel¬
zölle, sowie gegen die beim Getreide beabsichtigte
Einführung eines Doppeltarifes mit Maximal«
und Minimalsätzen aussprechen. Zwecks Herbei¬
führung einer gemeinsamen Stellungnahme seitens
sämtlicher badischen Handelskammern zu dieser
Angelegenheit wurde beschlossen, die Einberufung
eines Badischen Handelstages beim Vorort des¬
selben, der Handelskammer Mannheim, zu bean¬
tragen. — Zur Sprache kam in dieser Sitzung
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der Handelskammer auch, daß auf das von ihr
vor einiger Zeit an sämtliche hiesigen Fabrikanten
versandte Zirkular, betreffend die für den Neu¬
abschluß der Handelsverträge zu äußernden
Wünsche und Beschwerden, leider nur 10 Ant¬
worten eingegangen sind. Es wäre daher dringend
zu wünschen, daß die Kammer künftighin bei
ihren Arbeiten im Interesse von Handel und
Industrie ihres Bezirks etwas mehr Unterstützung
seitens ihrer Wahlberechtigten fände als bisher.

Pforzheim,  2 . Aug. Vom Benckiser'schen
Werk nach dem Bahnhof sollte gestern mittag
eine Presse im Gewicht von 550 Ztr . befördert
werden. Am Luisenplatz geriet der Wagen in
einen erst kurz zugeworfenen Kanalisationsstrang,
wodurch eine Axe brach. Bis gestern abend
mußten viele Arbeiter an der Hebung des kolos¬
salen Eisenblocks, welcher heute früh weiterbe¬
fördert wird, arbeiten. Zur Transportierung
waren 22 Pferde und viele Arbeiter erforderlich.

Neuenbürg,  3 . August. Auf den hiesigen
Schweinemarkt wurden 55 ,St . Milchschweine zu¬
geführt und das Paar zu 26—35 ^ verkauft.

Neuenbürg,  2 . Aug. Ein in Straßburg
lebender alter Psorzheimer erinnert als Augen¬
zeuge den „Enzthäler " an die große Wassers¬
not  am I.  August 1851 durch folgenden inter¬
essanten Beitrag: „Heute am 1. August waren es
50 Jahre, der Tag des großen Wassers sowohl
der Enz und Nagold als auch der Würm. Die
Bewohner der Gerberstraße konnten dazumal zwei
Tage nicht aus ihren Häusern. Das Wasser
kam nachts gegen 11 Uhr so rasch, daß die Be¬
wohner der untern Stadtteile nur das Nötigste
retten konnten. Am 1. August etwa 10 Uhr
vormittags stürzte der Teil der hölzernen Brücke
gegen die „Au"  zusammen. Der gegen die Stadt
liegende Teil war bereits wegen Neubau (jetzige
Gitterbrücke) abgetragen. Um den Verkehr zwischen
Au und der Hauptstadt aufrecht zu halten,
wurden Schiffchen von Mannheim bezogen, die
den Verkehr vermittelten. Leider fuhren auf der
Auer Seite zwei Boote aufeinander, wovon das
mit 14 Personen besetzte untersank. 11 Personen
ertranken, 3 konnten sich retten (worunter Bier¬
brauer Renz, der an der Insel an Land kam
und dem sich eine Frau an einen Fuß geklammert
hatte). Die Flößer, die schon nicht gerne sahen,
daß Boote verkehrten, verboten sofort,das Weiter¬
fahren dieser Boote und schlugen vom Linden¬
platz bis zum Rößle einen Notsteg, der solid
war und lange benützt wurde. Oberamtmann
und Ingenieure durften sich ja nicht drein mischen;
es wurde eine Schildwache mit Gewehr von den
Flößern aufgeboten, die im Rößle am Fenster
oben stand. Auf der neuen Brücke, die halb
fertig war (gegen die Stadt) wurde ebenfalls
ein Fußgängersteg errichtet, damit war wenigstens
der Verkehr für die Not hergestellt. Beim alten
PrinzwirtH. trank Schreiber dieses im Jahr
63 zur Zeit der Kirchweihe eine Flasche guten
Wein, da meinte der gute Alte: „Wissen Sie
meine Herren, das ist was extra's, da ischs'groß
Wasser noch drüber gegangen."

Deutsches Reich.
Der Kaiser  hat anläßlich der Wiederkehr

des Sterbetages des Fürsten Bismarck einen
Lorbeerkranz mit weißer Schleife, auf welcher sich
der kaiserliche Namenszug nebst Krone befinden,
mder Gruftkapelle in Friedrichsruh niederlegen
Wen. Von Freunden und Verehrern des ver¬
sagten Fürsten sind zahlreiche Kränze gesandtworden.
.. Wie aus Friedrichsruh  gemeldet wird,
w Fürst Herbert Bismarck  vor fünf Wochen
von einem Insekt in den rechten Arm gestochen
worden, wodurch er eine Blutvergiftung erlitten
hat. Die Heilung macht sehr langsame Fort-
Mitte; der Fürst ist noch immer gezwungen,
An ziemlich gebrauchsunfähigenArm in der
Bmde zu tragen.

GeneralfeldmarschallGraf Waldersee  ist
m ^ Bord der „Gera" in den südeuropäischen
Gewässern angelangt. Die letzte außereuropäische
«tatlon auf seiner Heimreise aus Ostasien machte

r Feldmarschall in Algier,  wo ihm seitens
^ ffnnzösischen Behörden eine ungemein ehren¬

volle und auszeichnende Aufnahme bereitet wurde,
«ongteich gab das Anlegen der „Gera" in Algier

Anlaß zu förmlichen deutsch-französischen Ver-
brüderungs- Demonstrationen. Vielleicht dürfte
der Feldmarschall auf seiner weiteren Heimreise
die Gelegenheit wahrnehmen, die in Cadix unter
dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich  von
Preußen angekommene erste Division des ersten
deutschen Geschwaders zu begrüßen, welches in
genannter spanischer Hafenstadt bekanntlich die
aus China heimkehrende zweite Panzerdivisionerwartet.

Ueber die Aussichten in China hat sich
Graf Waldersee  in Algier gegenüber einem
Vertreter des Pariser „Journal " hoffnungsvoll
ausgesprochen. Graf Waldersee meinte, daß das
Verhältnis zwischen den deutschen und französischen
Soldaten immer ein angenehmes und vortreff¬
liches gewesen sei. Bezüglich der gegenwärtigen
Lage in China erklärte der Feldmarschall, er
glaube, daß man der Stimmung der Bevölkerung
von Peking, welche von derjenigen des ganzen
übrigen Reiches gänzlich verschieden sei, keine zu
große Bedeutung beimessen dürfe und daß jetzt
die Wiederherstellung der Ruhe in China ge¬
sichert sei.

Der Stichwahl  im ReichZtagswahlkreise
Memel - Hehdekrug,  die bekanntlich mit dem
Siege des Litthauers Mattschull über den Sozial¬
demokraten Braun endete, ist fast auf dem Fuße,
am 2. August, die Stichwahl  im Reichstags¬
wahlkreise Duisburg -Mülheim  zwischen dem
Nationalliberalen Dr. Beumer und dem Zen¬
trumskandidaten Rintelen nachgefolgt. Da von
sozialdemokratischer wie von polnischer Seite of¬
fiziell Stimmenthaltung für diese engere Ent¬
scheidung proklamiert worden war, so ist es nicht
unmöglich, daß die Nationalliberalen das Reichs¬
tagsmandat für Duisburg-Müheim gegenüber dem
Zentrum behauptet haben, da ihr Kandidat in
der Hauptwahl dem Zentrumskandidatenum
mehr als 5000 Stimmen voraus war. Ueber-
raschungen sind aber in einem Wahlkreise, der,
wie der genannte rheinische Wahlkreis, durchaus
nicht die unbestrittene Domäne einer einzigen
Partei bildet, selbstverständlichkeineswegs aus¬
geschlossen.

Der provisorische Entwurf des neuen Zoll¬
tarifgesetzes und des Zolltarifs  selbst ist
nunmehr in der Presse aller Parteien des Langen
und Breiten kritisch beleuchtet und kommentiert
worden, so daß sich die Wässer dieser öffentlichen
Diskussion allmählich wieder verlaufen. Was die
Urteile speziell über die vorgeschlagenen neuen
landwirtschaftlichen Zölle anbelangt, so weichen
sie natürlich mehr oder weniger von einander
ab, je nach dem Politischen Standpunkte der be¬
treffenden Preßorgane. Die Extreme bilden hier¬
bei einerseits die Blätter der agrarischen Rechten,
denen die geplanten neuen landwirtschaftl. Zölle
trotz ihrer ganz wesentlichen Erhöhung immer
noch nicht hoch genug sind, anderseits die ge¬
samte linksradikale Presse, welche die Höhe der
landwirtschaftl. Zölle im veröffentlichten Tarif¬
entwurf geradezu maßlos findet und darum den¬
selben in Grund und Boden hinein verdammt.
Zwischen beiden Grenzlinien bewegen sich dann
die etwas gemäßigteren Anschauungen und Ur¬
teile über den projektierten Zolltarifentwurf,
dessen Einzelheiten indessen auch von diesen Seiten
mancherlei abfällige Bemerkungen erfahren. Zu¬
nächst bleibt aber doch immer abzuwarten, welche
definitive Gestaltung der jetzt veröffentlichte Zoll¬
tarifentwurf im Bundesrat, als der letzten In¬
stanz für die Tarifvorlage vor deren Ueber-
weisung an den Reichstag erhalten wird, so daß
eigentlich alle Betrachtungen der inländischen wie
auch der ausländischen Presse über den künftigen
deutschen Zolltarif des festen Bodens noch ent¬
behren.

Karlsruhe,  30 . Juli . Zum Entwurf des
neuen Zolltarifs  veröffentlichen die „Karlsr.
Ztg." und die „Südd. Reichskorresp." einen
Artikel, in dem es heißt: „Die Veröffentlichung
des Zolltarifgesetzentwurfs hat, wie ja zu er¬
warten war, die Presse aller Parteien in Be¬
wegung gesetzt. Kein vernünftiger Politiker hatte
gehofft, daß der Entwurf auf irgend einer
publizistischen Seite vollständige Billigung er¬
fahren würde. Dazu konnte es einesteils die
Vielgestaltigkeit der wirtschaftlichen Interessen und
ihre hieraus naturgemäß resultierende Gegen-

sätzlichkeit nicht kommen lassen; anderseits läßt
die parteipolitische Verschiedenartigkeit der Auf¬
fassung dessen, was dem Allgemeinwohl förder¬
lich ist, eine Einigung auf mittlerer Linie erst
nach gründlicher öffentlicher Erörterung erwarten.
Man wird eine solche publizistische Auseinander¬
setzung, die jener im Parlament vorauszugehen
hat, auch trotz ihrer hier und dort wenig ange¬
messenen Form als Vorbedingung allgemein
erwünschter Klärung natürlich finden können,
ohne deshalb den Aeußerungen ausländischer
Preßorgane eine weitergehende Bedeutung bei-
znmessen, wie sie ihnen als Stimmungsausdruck
einer an sich ja ganz legitimen Neigung zu mög¬
lichst vorteilhafter Berücksichtigung der eigen¬
ländischen Produktion beim Abschluß zukünftiger
Handelsverträge zukommt. Wünschenswert er¬
scheint uns aber, daß in dem Widerstreit unserer
heimatlichen Interessen, wie er in der deutschen
Presse laut wird, zweierlei ausgiebigste Berück¬
sichtigung fände: erstens, daß die deutsche Reichs¬
leitung und die verbündeten Regierungen nicht
berufen sind, sich die Förderung der ausländischen
Produktion angelegen sein zu lassen, sondern
dafür zu sorgen haben, daß deutsche Interessen
allerdings im Rahmen langfristiger Handelsver¬
träge gewahrt werden; und zweitens, daß —
wie sich aus dem vorstehend Gesagten folgerichtig
ergiebt — die jetzt Publizierten Tarifsätze nur
unverbindliche Vorschläge sind, deren Berechtigung
und Nützlichkeit der Ueberprüfung durch den
Bundesrat und, je nach dessen Entscheidung, durch
den Reichstag unterliegt."

Karlsruhe,  30. Juli . Wenn man zusieht,
wie der Zolltarisentwurf  von einem großen
Teil der deutschen Presse behandelt wird, so
möchte man wirklich in den Verstand der
sogenannten„öffentlichen Meinung", die da ver¬
fertigt wird, erhebliche Zweifel setzen. Ganz
abgesehen davon, daß andere Staaten (z. B. Ruß¬
land und Amerika) ihre Zölle nach ihrem
eigenen Interesse festsetzen und daß es ein Zeichen
mangelhaft entwickelten nationalen Selbstgefühls
ist, wenn jener Teil der deutschen Presse alle
abfälligen Urteile fremder Länder und Gegen-
interessenten sorgfältig verzeichnet(sogar die un¬
günstige Aufnahme in Rumänien!), als ob Deutsch¬
land irgendwen zu fragen hätte, wenn es auf
seinem eigenen Grund und Boden seine  Interessen
wahrnimmt, abgesehen von dem allem ist es doch
gewiß nicht klug, Zugeständnisse, die man fremden
Staaten machen kann, um Vorteile von ihnen zu
erlangen, schon vorher freiwillig zu machen!
Dann brauchen die Fremden natürlich keine Gegen¬
leistungen mehr zu bieten! Wer gegen die Höhe
der vorgeschlagenen Zollsätze eifert, der verlangt,
daß die deutschen Unterhändler den Fremden mit
leeren Händen gegenübertreten sollen, als arme
Leute, die nichts mehr zu gewähren haben, well
ihr eigenes Volk alles weggeschenkt, d. h. auf
möglichst niedere Sätze gedrungen hat ! Das
sollte man ruhig dem Ausland überlassen, das
bisher seine Interessen immer am besten zur
Geltung zu bringen wußte, weil wir in fremden
Ländern keine uns ergebene Presse besitzen, die
die dortige öffentliche Meinung zu unserem Nutzen
beeinflußt!

Mannheim,  30 . Juli . Bei großer Zu¬
rückhaltung der rheinischen Säge-Industrie im
Einkauf von Rohholz verlief das Verkaufsgeschäft
in engern Bahnen. Infolge der anhaltend be¬
langreichen Zufuhren vergrößerte sich das An¬
gebot weiter, so daß das Mißverhältnis zwischen
diesem und der Nachfrage die Haltung noch mehr
abschwächen konnte. Es kamen hier in den letzten
8 Tagen 21 Flöße auf dem Neckar an. Der
Absatz beschränkte sich auf einige 1000 Stämme,
die an den Mainzer Markt und auf 500 Stämme
schweres Holz, die nach Neuwied abgeflößt wur¬
den. Die Mainzer Rundholzhäfen weisen statt¬
liche Posten auf. Dem großen Angebot stand
auch hier nur beengte Nachfrage gegenüber. Der
Absatz war deshalb schleppend, die Preise sind
um eine Kleinigkeit gewichen. Unter dem Zeichen
ruhigen Verkehrs stand auch der AschaffenburgerMarkt.

Tennenbronn,  1 . Aug. Für die hiesigen
Brandbeschädigten sind nicht nur in ganz Süd¬
deutschland Aufrufe zur Milderung der Not durch
freiwillige Gaben ergangen, sondern auch schon
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«amhafte Spenden von Behörden und Privaten,
insbesondere auch Zuweisungen von Naturalien
eingegangen. Die stundenweit zu den Lösch¬
arbeiten herbeigeeilten Feuerwehrmannschaften
haben größtenteils im Interesse der so schwer
geschädigten Gemeinde auf Ersatzansprüche für
ihre aufopfernde Thätigkeit verzichtet.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Juli . Die letzte Woche

hat in Württemberg eine große Anzahl von Be¬
amtenernennungen bezw. Beförderungen gebracht,
welche größtenteils erst nach Verabschiedung des
Hauptfinanzetats erfolgen konnten. Von größerer
Bedeutung ist der längst angekündigte definitive
Rücktritt des Präsidenten v. Weizsäcker von der
Generaldirektion der Posten und Telegraphen.
An seine Stelle ist der bisherige Postdirektor
v. Böltz ernannt worden, ein wirklicher Postsach-
mann, sehr liebenswürdig im Verkehr mit dem
Publikum und auch von seinen Untergebenen
hochverehrt. Die dienstliche Trennung des Tele¬
graphenamtes in Stuttgart von dem Hauptpost¬
amt (an die Spitze beider Aemter wurden sehr
verdiente und gefällige Beamten gestellt) wird
von dem an Telegraph und Telephon inter¬
essierten Publikum der Landeshauptstadt will¬
kommen geheißen, weil die bisherige Trennung
der Telegramm-Annahme- und Ausgabe-Stelle
von der eigentlichen Telegraphen-Stelle mancherlei
Unzuträglichkeiten im Gefolge hatte, indem bei
elfterer ein rascher Wechsel meist sehr junger und
daher unerfahrener Postbeamter stattfand, was
jetzt hoffentlich aufhören wird.

In den Kirchen wurde eine an sämtliche
tvang. Gemeinden des Landes gerichtete Ansprache
der Oberkirchenbehörde verkündigt, worin ein
Wort der Warnung und Mahnung enthalten ist
gegenüber der immer mehr um sich greifenden
Sitte , die Hochzeiten am Samstag  oder
Sonntag  zu feiern. Es wurde auf Grund
mannigfacher Erfahrungen schon in der letzten
Landessynode nachdrücklich und beweglich darauf
hingewiesen, welche üblen Folgen es für das
Gemeindeleben hat, wenn der Lärm einer sams¬
täglichen Hochzeit bis in die stillen Morgen¬
stunden des Sonntags hineintönt und viele Ge¬
meindeglieder durch ihre Beteiligung an der
Hochzeitsfeier dem Besuch des sonntäglichen Ge¬
meindegottesdienstes entzogen werden oder wenn
eine Sonntagshochzeit den ganzen Tag des
Herrn vom Morgen bis zum Abend mit Lärm
und Geräusch erfüllt. — Es war daran die
herzliche Bitte geknüpft, um der guten Ordnung
in den Gemeinden willen, die alte Sitte zu
wahren und die Hochzeitsfeiern so zu legen, daß
der Sonntagsfriede und die Heiligung des Sonn¬
tags durch Predigt und Gottes Wort in ihrem
guten Recht nicht verkürzt werden.

Münsingen,  1 . Aug. Die Betriebs-Er¬
öffnung der Nebenbahn Münsingen-Schelklingen
vollzog sich heute bei herrlicher Witterung in der
schönsten Weise. Von nah und fern, insbesondere
von den an der Bahnstrecke gelegenen Ortschaften
strömten die Bewohner herbei, um die neue Eisen¬
bahn zu befahren. Die Vormittagszügewaren
dicht besetzt. Auch Vereine und Gemeinde-Ab¬
ordnungen waren (teilweise mit Musik) erschienen,
um im festlich geschmückten Zuge die Einweihungs¬
fahrt mitzumachen.

Ausland.
Haag,  1 . Aug. Aus bester Quelle ver¬

lautet, daß Präsident Krüger den Vorschlag der
Königin Wilhelmine, auf die Unabhängigkeit
Transvaals zu verzichten und sich mit der
inneren Autonomie zu begnügen, in welchem
Falle die Königin eine aussichtsvolle Vermittlung
zusagte, abgelehnt  habe . Krüger werde dem
Beispiele Washingtons folgen, welcher7 Jahre
gegen England gekämpft und schließlich auch die
Unabhängigkeit erreicht habe.

Wien,  1 . Aug. In Pilsen fanden gestern
abend tschechische Kundgebungen gegen die
Deutschen statt. Die Menge durchzog lärmend
die Straßen und schlugen an den von Deutschen
bewohnten Häusern, so u. a. bei dem Abgeordn.
Schreiner, die Fenster ein. Die Kundgebungen
fanden unter der Parole : „Rache für Karlsbad"

statt. (In Karlsbad war gegen den tschechischen
Pilsener Gesangverein demonstriert worden.) Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Unterhaltender Heil.

Ein falscher Freund.
Original-Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Alles hätte der Buchhalter erwartet, nur

das nicht, und seine Brust hob und senkte sich
schneller als sonst vor Aufregung. Es kämpften
zwei Gefühle darinnen, die gleich stark waren,
denn noch war er in seiner maßlosen Sucht
nach Reichtum nicht ganz so schlecht geworden,
um sich über alle menschlichen Tugenden kalten
Blutes hinwegzusetzen, doch er war nun schon
zu weit vorgeschritten auf dem Wege, den er
bereten hatte, dies sah er ein: er konnte nicht
mehr zurück, auch wenn er wollte.

„Es ist wahr, ich liebte Ihre Tochter; es
war eine knabenhafte Leidenschaft, doch war sie
stark und glühend genug, um mich anfangs zu
veranlassen, Ihr schändliches Betragen gegen
meinen Vater zu übersehen. Aber nachdem Sie
um meiner Armut Willen Helene den Verkehr
mit mir verboten, uns auseinandergerifsen haben,
können Sie sich da wundern, wenn ich nach einer
solchen Behandlung meinen Verstand, meinen
Stolz , meine Selbstachtung zu Hilfe rief und
aus meinem Herzen eine Neigung riß , die Sie
früher so wenig verstanden und ungerecht be¬
urteilten?"

„Nehmen Sie die Hälfte meines Vermögens,
ja das ganze, wenn es nötig ist," flehte Neu¬
burger. „Wissen Sie , warum ich mich herab¬
lasse so zu bitten? Es ist das Leben meines
Kindes — meiner geduldigen, leidenden Helene
— um das ich zittre."

„Zu spät!" lautete die Antwort des Buch¬
halters. „Ich bin bereits verlobt und in wenigen
Wochen wird die Hochzeit sein. Sie selbst haben
sich es zuzuschreiben, wenn Helene sich unglück¬
lich fühlt."

„Heuchler!" entfuhr es den Lippen Neu¬
burgers. „Sie haben mein Kind nicht geliebt,
denn die wahre, echte Liebe läßt sich nicht so
schnell aus dem Herzen reißen, sondern kämpft
bis sie siegt oder unterliegt. Sie geben die
Getäuschte jetzt Preis, weil das Gkück Ihnen
günstig gewesen ist, und sie ein Weib gefunden
haben, welches Ihnen wahrscheinlich reicher dünkt
als meine Helene."

„Herr Neuburger," sagte der Buchhalter,
durch die letzten Worte mehr aufgeregt, als er
sich merken lassen wollte. Die Rücksicht auf
Ihr Alter allein hindert mich, Sie aus dem
Zimmer zu werfen, doch jede Nachsicht hat
Ihre Grenzen nnd ich ersuche Sie daher, sich
sofort zu entfernen.

„Ich gehe, doch hüten Sie sich, daß Sie
nicht von Ihrer stolzen Höhe Herabstürzen.
Ein armes gebrochenes Frauenherz wird immer
wie ein schwarzes Gespenst zwischen Ihnen und
Ihrem Reichtum stehen. „Mit diesen Worten
verließ Neuburger das Zimmer. Erich Häus-
linger schauerte doch zusammen, als er ihm nach¬
schaute.

Das Fehlschlagen seines Planes hatte Neu¬
burger sehr betrübt und er fürchtete nun wirklich,
daß sein Kind ihn verlassen würde und er
allein zurückblieb in der Welt — allein mit seinem
Reichtum, ein verlassener Mann ohne eine ein¬
zige schöne Rückerinnerung an die Vergangenheit.

Als er nach seiner Heimkehr leise in das
Zimmer seiner Tochter trat, fand er Helene
wach; sie heftete zuerst ihren Blick auf ihn
und sah dann nach der Thüre hin, als erwarte
sie, daß ihm Jemand folge. Aber es kam
Niemand und die Glut der Aufregung wich aus
ihrem Antlitz, um einer Todesbläfse Platz zu
machen.

„Es ist nicht meine Schuld," sagte Neu¬
burger, der sofort verriet, wen ihre Augen
suchten.

„Ich glaube Dir es, Vater," flüsterte seine
Tochter. „Ich danke Dir ; sprich nicht von ihm,"

fügte sie mit einem Seufzer hinzu. „Mein
Herz ist schwach, Vater, wird aber bald kräftiger
sein," dann schloß sie die Augen.

Während der nächsten paar Tage fühlte sie
keine Schmerzen.

Dieser Umstand und das hektische Rot, das
vorübergehend ihre abgezehrten Wangeu färbte
erweckte in ihrem Vater eine trügerische Hoffnung
und er sprach noch davon, einen der berühmtesten
Aerzte aus der Residenz Hinrufen zu wollen.

„Nicht doch," versetzte der Kranke, die sich
nur nach Ruhe sehnte.

Aber Neuburger bestand darauf; er würde
Alles hingegeben haben, wenn er damit das
Leben seines Kindes hätte erkaufen können. Die
alte Haushälterin kannte ihn kaum mehr, so
verschwenderisch war er in Bestellung der kost¬
barsten Früchte, Blumen oder Leckerbissen, von
denen er hoffte, sie könnten den fehlenden Appetit
der Kranken erwecken oder ihr Auge erfreuen.
Der Doktor aus der Residenz war dagewesen,
aber er konnte den Lauf des Schicksals eben¬
falls nicht aufhalten, einige Wochen später stand
der auf das Tiefste erschütterte Vater neben
dem Sarge seiner Tochter. Bisweilen wollte
er gar nicht glauben, daß sie tot sei, so lange
sich die irdische Hülle noch im Hause befand,
als sich erst die Erde über dieselben geschloffen
hatte, da wurde es ihm inne, welch' eine Lücke
in seinem Dasein entstanden war. Er hatte
erreicht, wonach er Zeit seines Lebens gestrebt,
er hatte irdische Güter mehr als zu einem Be¬
darf nötig waren — aber das rechte, echte
Glück, die Zufriedenheit fehlten ihm. Ueber dem
Jagen und Hasten nach dem gleißnerischcn
Golde hatte er versäumt, sich diese Güter zu
sichern.

(Fortsetzung folgt.)

Scherzrätsel.
Mein Erstes ist Vers,
Mein Zweites ist Tand,
Und rätst Du mein Ganzes,
So hast Du Verstand.

Mutmaßliches Wetter am 4. und 5. August.
(Nachdruck verboren.i

In Südungarn ist vom Schwarzen Meere eine
Depression 755 wm eingctroffen, während in Irland
der Hochdruck wieder auf 776 wm gestiegen ist. Da
wir uns im Rücken der erwähnten Depression befinden,
so haben lebhafte nordwestliche bis westliche Winde in
Süddeutschland erhebliche Niederschläge verursacht. Für
Sonntag ist noch immer vorwiegend bewölktes und
unbeständiges Wetter zu erwarten, der Montag dürste
sich allmählich aufheiternd gestalten.

Telegramme.
Berlin,  2 . Aug. Das „Kolonialblatt'

meldet: Der kaiserliche Bezirksamtmann zu Jap
(Station auf den Westkarolinen) , Senfft, nahm
am 12. April im Aufträge der Regierung die
Inseln Tobi und Helen-Riff, beide zu den West¬
karolinen gehörig, für das deutsche Reich in Besitz.

Berlin,  12 . Aug. Das Wolff'sche Bureau
meldet: Generalleutnant Lessel meldet aus Tient¬
sin: Der von uns besetzte Teil des Kaiserpalastes
in Peking wurde am 29. Juli dem chinesischen
Palastminister zurückgegeben.

Crefeld,  2. Aug. Die „Crefelder Zeitung'
meldet: Die hiesigen Samtfabriken beschlossen
wegen des andauernden Ausstandes der Samt¬
scherer die Fabriken vom nächsten Montag Mittag
ab zu schließen.

Duisburg,  2 . August. Bei der heutigen
Stichwahl im Reichstagswahlkreis Duisburg,
Mühlheim und Ruhrort erhielt Brunner (nlb.)
33534 , Rintelen (Ztr.) 27 721 St . Ungiltig
waren 1904 St . Elfterer ist somit gewählt.

Durban,  2 . August. In der Nacht zum
20. Juli wurde von den britischen Truppen ein
Burenlager in Joubertsfarm genommen. 7 Buren
fielen; eine Anzahl Pferde und Rinder wurden
erbeutet.

Peking,  2 . August. Das diplomatische
Korps genehmigte, daß eine Abteilung von 3000
Mann regulärer chinesischer Truppen in einer
Entfernung von 20 Li von Peking Quartier
nimmt. Diese Truppe wird zwischen dem 4.
und 6. August in ihren Stellungen eintreffen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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